
Was sind Märtyrer? 
Es gab - und es gibt immer noch Menschen - denen es nicht passt, dass 
wir an Jesus glauben. Manche gehen soweit, dass sie die Christen dafür 
sogar töten. Bei uns in Westeuropa gibt es keine sogenannte Christenver-
folgung. Aber in anderen Ländern auf der Erde ist es heute noch so, dass 
Christen verfolgt, gequält, eingesperrt oder sogar getötet werden.  
Christen, die wegen ihres Glaubens sterben müssen, nennt man Märtyrer.   

Hallo liebe Kinder! 
Heute denkt die Kirche besonders an den Hl. Stephanus. Er hat an Jesus geglaubt. Aber 
viele Menschen wollten nichts davon wissen. Sie haben ihn umgebracht. Er ist ein Mär-
tyrer. So nennt man Menschen, die wegen ihres Glaubens sterben mussten. Ob Stepha-
nus Angst gehabt hat? Ich denke schon. Und trotzdem: Er war von Jesus so überzeugt, 
dass er ihm auch treu geblieben ist, obwohl er dafür getötet wurde. Die Geschichte über 
den Hl. Stephanus hat uns Lukas aufgeschrieben. Diese, und was Jesus über die  Verfol-
gung zu seinen Jünger gesagt hat könnt ihr gleich nachlesen:      
                             Euer  Markus 

Aus dem Evangelium nach Matthäus (Mt) 
Jesus sagte zu seinen Jüngern: Die Menschen 
werden euch Böses tun. Sie werden euch vor Ge-
richte schleppen, und euch manches Schlimme 
antun. Alles nur, wie ihr zu mir gehört und von 
mir redet. Wenn euch so etwas passiert, dann 
braucht ihr euch keine Sorgen zu machen. Got-
tes Geist wird dann in euch reden. So werdet ihr 
auf jeden Fall das Richtige sagen. Sogar eure 
Familien und Freunde werden gegen euch sein. 
Aber wenn ihr in meiner Nähe bleibt, wenn ihr 
trotzdem an mich glaubt - dann werdet ihr geret-
tet. Gott wird euch retten! 

Lesung aus der Apostelgeschichte 
Damals lebte ein Mann mit Namen Stephanus. Gott schenke ihm Gnade und Kraft 
um Wunder und große Zeichen unter den Menschen zu wirken. Männer aus ver-
schiedenen Synagogen begannen mit Stephanus zu streiten. Doch er sprach mit 
dem Geist Gottes und so konnten sie ihm nicht ankommen. Stephanus sagte: Ich 
sehe den Himmel offen und den Menschensohn an der Seite Gottes stehen!“ Die 
Männer waren über ihn empört. Da erhoben sie ein lautes Geschrei und stürmten 
gemeinsam auf ihn los. Sie trieben ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn. Er aber 
betete: „Herr Jesus, nimm meinen Geist auf! Dann stürzte er zu Boden und rief 
laut: Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an!“ Nach diesen Worten starb er.  


